
        
            
                
            
        

    Gill Round
Costa Blanca

Dénia - Calp - Benidorm - Alcoi - Alicante - Orihuela
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Aussicht von der Sierra de Oltà auf die
Sierra Helada.



Vorwort
Die Weiße Küste wird immer beliebter als Wanderregion – sowohl ihre spektakulären Berge und Schluchten als auch die herrlichen Frühlingsblüten und warmen Herbsttage ziehen seit Jahrzehnten Wanderer und Kletterer aus ganz Europa an. Hohe, karge Berge mit stark zerfurchten Rücken schützen vor kalten Nordwinden und kontrastieren zur Küste mit ihren fruchtbaren Gartenlandschaften und riesigen Orangenplantagen.

Weil die größten Bergregionen nahe den nördlich gelegenen Ferienorten liegen, finden sich hier die meisten und attraktivsten Touren dieses Wanderführers; aber auch einige der einsamsten Sierras der Provinz Alicante (valencianisch Alacant) werden vorgestellt. Die Palette reicht von kurzen, leichten Wegen hinauf zu schönen Aussichtspunkten bis hin zu teils anspruchsvollen Aufstiegen auf einige der markantesten Berge der Region. Vorgestellt werden zudem Kammwege auf abgelegenen, hohen Bergen, Abstiege in tiefe Felsschluchten und die Umrundung eines vernachlässigten Inseljuwels. Viele Wanderungen verlaufen auf Forststraßen, auf alten Saumwegen oder auch auf Jägerpfaden. Außerdem bietet dieser Führer auch schöne und teilweise einfachere Alternativen zu sogenannten Klassikern. Obwohl man sich meistens nicht sehr weit von einem Dorf entfernt befindet, begegnet man selten anderen Wanderern.

Die charakteristischen Merkmale der Landschaft der Costa Blanca sind vor allem die bis in die höchsten Lagen mit kunstvoll geschichteten Mäuerchen angelegten Feldterrassen. Das noch ursprünglich erhaltene Landesinnere wartet mit Tälern mit unzähligen Mandel- und Olivenplantagen und alten Maurenburgen auf schroffen Felsen auf, aber auch mit Quellen und Höhlen. Römer und die Mauren prägten das Landschaftsbild mit ihren Feldbewässerungssystemen.

Die vorliegenden Tourenvorschläge versuchen, allen Ansprüchen gerecht zu werden, mehrere von ihnen eignen sich auch für Familienausflüge. Durch Einzäunung, neu angelegte Straßen, Asphaltierungen und die steten Einflüsse der Natur können sich ständig Veränderungen ergeben. So haben wir bei der Recherche für diese dritte Auflage viele durch ungewöhnlich starke Regenfälle ausgewaschene Pfade vorgefunden, aber auch eine verbesserte Beschilderung. Verstärkt ereignen sich in den letzten Jahren Waldbrände, die die Wegführungen verändern können. Ich bitte deshalb alle Wanderfreunde, dem Verlag veränderte Gegebenheiten mitzuteilen.

Für ihre Unterstützung bei der Vorbereitung dieser dritten Auflage möchte ich hier den folgenden Wanderfreunden danken: Terry Gifford, Pam Lee, Christopher North, Lorraine Kerslake, Fernando Franco Sánchez, Tom Phillips aus Abdet, der Tour 10 beisteuerte. Danke auch an Cordula Rabe für ihre zwei Touren 16 und 49 und ihre nützlichen Vorschläge.

Bleibt mir nur noch, Ihnen viele schöne und erlebnisreiche Urlaubstage an der Costa Blanca zu wünschen.


Sella, Spanien, Sommer 2019

Gill Round
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Information und Auskunft



Alicante
Die Hauptstadt der Provinz Alicante hat den Besuchern viel zu bieten. Das bekannteste Wahrzeichen ist die Explanada, die beliebteste Promenade der Stadt. Der von vier Palmreihen gesäumte dreifarbige Marmorboden entstand 1958. Besonders im Sommer lohnt sich ein abendlicher Bummel, wenn Händler Ledersachen, Kunsthandwerksarbeiten und Modeschmuck feilbieten. Zu den schönsten Museen gehört das Museo de Arte Contemporáneo de Alicante (MACA, Museum für zeitgenössische Kunst) mit Werken von Picasso, Miró, Dalí, Kandinsky, Max Ernst und vielen anderen. Das Rathaus mit dem herrlichen Hauptportal und seinen Zwillingstürmen, das sich hinter der Explanada in der Altstadt befindet, ist ein Meisterwerk weltlichen Barocks. Die Burg von Santa Bárbara, von der man eine herrliche Aussicht auf die gesamte Bucht und die Stadt genießt, zählt zu den größten mittelalterlichen Festungen in Europa. Zur Burg gelangt man in einem Aufzug, der in den Berg gehauen wurde und über einen 205 m langen Tunnel zu erreichen ist. Nach einem ausgiebigen Besuch der Festung steigt man auf dem neuen, kunstvoll angelegten Weg in die engen Gassen der Altstadt hinab, wo es donnerstags und samstags (8–14 Uhr) Straßenmärkte gibt, z. B. in Benalúa an der Avenida Catedrático Soler. (Für die Stadtbesichtigung fährt man am besten bis zum Hafen und parkt in der Tiefgarage gegenüber dem Hotel Meliá, von hier sind die Explanada, die Altstadt und der Lift auf die Burg gut zu Fuß erreichbar.) Von der südlich vom Hafen gelegenen »Estación de Autobuses« verkehren regelmäßig Busse zum Flughafen (Infos unter Tel. +34/965130700).

Informationsbüro: Rambla Méndez Núñez, 23, Tel. +34/965200000, Internet: http://www.alicanteturismo.com
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Das Rathaus von Alicante.

Allgemeine Auskunft
Spanisches Fremdenverkehrsamt, Lichtensteinallee, 10787 Berlin, Tel. +49/030 8 82 65 43. Im Internet: http:www.comunitatvalenciana.com, http://www.tuplancostablanca.com/ und http://www.infocostablanca.com/(auch auf Deutsch). Für die einzelnen Touren kann man auch weitere Informationen bei den Touristeninformationen der betreffenden Städte und Dörfer einholen.

Die freitags erscheinende deutschsprachige Wochenzeitung »Costa Blanca Nachrichten« bietet u. a. Informationen zu Wochenmärkten und Busverbindungen (http://www.costanachrichten.com/).
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Auf der ehemaligen Pirateninsel Tabarca geht es außerhalb der Saison gelassen zu.

Anreise
Mit dem Flugzeug: Alicante wird von vielen Veranstaltern von den meisten Flughäfen Europas aus angeflogen. Der Flughafen liegt 12 km vom Stadtzentrum entfernt (Information: http://www.aena-aeropuertos.es). Taxis bis in die Stadt kosten ca. 20 Euro. Regelmäßige Busverbindungen gibt es u. a. nach Benidorm, Altea, Calp, Dénia, Torrevieja, Elche und Murcia (http://www.resorthoppa.com/alicante-transfers.asp und http://www.alsa.es). Für die nördlichen Ferienorte bietet sich auch der Flughafen in Valencia an, für die südlichen San Javier bei Murcia.

Eisenbahn: Alicante ist durch Züge der spanischen Eisenbahngesellschaft RENFE (Red Nacional de Ferrocarriles Españoles, http://www.renfe.es) mit den wichtigsten spanischen und europäischen Städten verbunden. Das Bahnfahren ist relativ preiswert; Fahrkarten sind in großen Bahnhöfen am Schalter erhältlich, in größeren Orten auch im Reisebüro, sonst auch beim Schaffner. Außerdem verbindet die Trambahn TRAM Metropolitano de Alicante (bekannt als Trenet) alle Küstenorte von Alicante bis Dénia (http://www.tramalicante.es und http://www.discover-alicante.com unter »Alicante Trams«). Die Fahrt ist jedoch sehr zeitaufwendig (z. B. Alicante–Dénia mit Umsteigen fast 3 Std.)

Auto: Mit dem Auto kann man die Costa Blanca über die Autopista del Mediterráneo (A-7) erreichen. Die Nationalstraße N-332 verläuft parallel zur Küste und verbindet die wichtigsten Küstenstädte Dénia, Altea, Benidorm, Alicante und Torrevieja. Auf der N-340 gelangt man nach Elche und Alcoi im Inland.
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Auf der ehemaligen Pirateninsel Tabarca geht es außerhalb der Saison gelassen zu.

Diebstahl
Man sollte bei Stadtbesichtigungen wie in jeder größeren Stadt Europas gut auf sein persönliches Eigentum Acht geben und sich vor Taschendieben und Autoeinbrüchen schützen. Dass Diebe einem die Tasche aus der Hand reißen, kommt in Alicante leider häufig vor. Auf dem Land gibt es meist keine Probleme, man sollte jedoch niemals Wertgegenstände im Auto lassen.



Feiertage
Die folgenden Feiertage (»Días festivos«) werden überall in Spanien gefeiert: 1. Jan., 6. Jan. (Reyes Magos, Dreikönigstag), Karfreitag, 1. Mai, 15. Aug. (Asunción de la Virgen María, Mariä Himmelfahrt), 12. Okt. (Día de la Hispanidad, zu Ehren der Ankunft Kolumbus’ auf dem amerikanischen Kontinent), 1. Nov. (Todos los Santos, Allerheiligen), 6. Dez. (Día de la Constitución, Tag der Verfassung), 8. Dez. (Inmaculada Concepción, Mariä Empfängnis), 25. Dez. Informationen auch unter http://www.costablanca.org

Vielleicht das populärste Fest (»Fiesta«) an der Costa Blanca sind die »Moros y Cristianos«, das Fest der Mauren und Christen, bei dem in den mehr als 50 Gemeinden der Costa Blanca das Andenken an die arabische Vergangenheit gefeiert wird. Die Fiesta von La Vila Joiosa (der »fröhlichen Stadt«) gehört zu den ältesten dieser Art. Höhepunkt ist die Landung der Mauren am Strand, die schon seit über 200 Jahren im Morgengrauen des 28. Juli stattfindet. Die unbestrittene Hauptstadt der Mauren und Christen ist aber sicher Alcoi. Im April kann man hier dieses spektakuläre Fest zu Ehren des heiligen Georg bewundern: prachtvolle Umzüge, traditionelle Tänze, stilisierte Schlachten mit lautstarken Gewehrsalven zwischen den »Mauren und Christen«.
Die folgenden Feste sind ebenfalls besonders erwähnenswert: Die Feiern in Biar (Mai) mit ihrer eigentümlichen Maurenfigur, der Mahoma; die nächtlichen Umzüge in Villena (September); die Johannesfeiern Les Fogueres de Sant Joan (Juni in Alicante); der Karneval und die Fallas (15.–19. März) in Benidorm; die Semana Santa in Alicante und Orihuela zu Ostern. Außerdem gibt es zahlreiche lokale Feste zu Ehren der Schutzheiligen jeden Ortes (»Fiestas patronales«). Wichtige Bestandteile all dieser Fiestas bilden alte Traditionen wie etwa Prozessionen mit den Heiligenfiguren durch den Ort, die Riesen-Paella für alle auf dem Dorfplatz, aber auch Tänze, Trachtenumzüge, Konzerte, Feuerwerke und allgemein viel Geböller.



Jagdsaison
Die Jagdsaison dauert je nach Jagdart von Mitte Juli bis Anfang Februar. Meistens werden Rebhühner und Kaninchen gejagt (Wildschweine und Hirsche nur in manchen Gebieten, z. B. bei Sella). Aus Sicherheitsgründen sind die Jagdgebiete mit schwarz-weißen Schildern gekennzeichnet, wobei der Zusatz »coto privado de caza« (auf valencianisch »caça«) privaten Jagdgrund markiert. Besonders in der Hauptjagdsaison (12. Okt.– 6. Dez.) sollte man Acht geben.



Klima
Die Küste der Costa Blanca hat ein mildes, typisch mediterranes Klima. Die Durchschnittstemperatur beträgt im Winter 13 °C und im Sommer 26 °C. Die meisten Regentage gibt es im März/April und September/Oktober. Allerdings ist auch an der Costa Blanca eine Klimaveränderung zu spüren, die sich mit überraschendem Frost im Winter und abnehmenden Niederschlägen auf die Region auswirkt, selbst an der Küste. In den Bergen ist Schnee keine Seltenheit. Wie überall wird das Wetter unbeständiger. Im Januar 2017
gab es zum ersten Mal seit 90 Jahren Schnee am Strand in Alicante, tagelanger Starkregen verursachte Steinschläge und Erdrutsche in den Bergen.

In der Übergangszeit im Frühjahr und Herbst sind Sonnen- als auch ein Regenschutz und wärmere Kleidung empfehlenswert. Im Juli und August sind ein sehr starker Sonnenschutz (auch Sonnenbrille und Kopfbedeckungen) und die Einnahme von reichlich Flüssigkeit ein Muss, die Mittagszeit sollte man möglichst meiden.
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Blütenpracht im Costa-Blanca-Frühling: Der iberische Fingerhut kommt nur auf der iberischen Halbinsel vor.

Märkte
Jede größere und kleinere Ortschaft hat ihren Wochen- und Straßenmarkt. Die Termine findet man in den deutschsprachigen Zeitungen (s. »Allgemeine Auskunft«).


Öffnungszeiten
Kleinere Geschäfte sind meist 9–14 Uhr (Mo–Sa) und 17–20.30 Uhr (Mo–Fr) geöffnet. Bäckereien öffnen auch sonntagmorgens; Supermärkte sind durchgehend geöffnet, im Sommer z. T. auch sonntagmorgens. Große Kaufhäuser und Einkaufszentren haben durchgehende Öffnungszeiten, im Sommer teils bis 24 Uhr. Die Touristeninformationen in kleinen Ortschaften sind in der Regel vor- und nachmittags geöffnet, an den Wochenenden jedoch meist geschlossen. Museen und historische Bauten sind in der Regel montags geschlossen. Die Öffnungszeiten von Banken sind 8.30–14 Uhr (Mo–Fr), Postämter (»Correos«) 8.30–14.30 Uhr (Mo–Fr, in größeren Städten wie Alicante und Benidorm 8.30–20.30 Uhr), 9.30–13 Uhr (Sa). Viele Restaurants auf dem Land haben nur mittags geöffnet, am Wochenende oder im Sommer z. T. auch abends, und sind oft montags geschlossen.



Sprache
Im Land Valencia gibt es zwei offizielle Amtssprachen: Kastilisch (»castellano« Hochspanisch) und Valencianisch (»valenciano«). Linguistisch ist Valencianisch als Varietät des Katalanischen einzuordnen, die Valencianer selbst sehen es als eigenständige Sprache. Es hat teils einen eigenen Wortschatz sowie eine eigene Grammatik und Aussprache. In den Dörfern spricht man meist Valencianisch, doch wird Kastilisch auch verstanden. Unter Franco waren die Regionalsprachen verboten, man durfte nur Kastilisch sprechen, wobei sich auf dem Land und vor allem bei älteren Menschen die Regionalsprache stets erhalten hat. Nach der Franco-Zeit, nachdem die einzelnen Regionen ihren Autonomiestatus erhalten hatten, setzte man wieder auf die eigene Kultur und Regionalsprache. Deshalb wird heute so viel Wert darauf gelegt, dass sie in den Schulen gelehrt wird, doch viele junge Leute sprechen heutzutage auch wieder von Haus aus Valencianisch untereinander. Wer eine Stelle im öffentlichen Dienst antreten will, muss einen Sprachtest absolvieren.

Wanderwegweiser tragen meist die valencianischen Namen, auf Landkarten (1:50.000) finden sich jedoch oft die spanischen Ortsnamen. Die Grundlage für die Kärtchen in diesem Guide sind die Karten im Maßstab 1:50.000 und 1:25.000. In den Tourenbeschreibungen wird, abhängig davon, welche Namen vor Ort üblicher sind, z. T. eine Mischung von Valencianisch und Kastilisch verwendet. Meist ähneln sich die kastilischen und valencianischen Bezeichnungen, ganz unterschiedliche Schreibweisen wie etwa Jávea/Xàbia werden im Text gesondert erwähnt. Am Ende dieses Guides findet sich ein Glossar für Wanderer mit den wichtigsten Begriffen auf Kastilisch, Valencianisch und Deutsch.




Telefon
Die Vorwahl nach Spanien ist +34, die Vorwahl von Spanien nach Deutschland +49. Der Empfang mit Mobiltelefonen ist allgemein gut, aber nicht in allen abgelegenen Gebieten gegeben. Die zentrale Notrufnummer ist die 112 (Betreuung auch auf Deutsch, Englisch und Französisch).




Wandern an der Costa Blanca
Das Land Valencia, eine der 17 autonomen Gemeinschaften in Spanien, umfasst drei Provinzen: Castellón, Valencia und Alicante. Als »Costa Blanca« wird der über 200 km lange Küstenstreifen bezeichnet, der zur Provinz Alicante gehört, die sich wiederum in neun Landkreise aufteilt. An der Küste wechseln sich lange, wunderschöne Sandstrände mit kleinen, abgeschiedenen Buchten und schroffen Klippen ab. Das Hinterland ist sehr bergig und erreicht Höhen von über 1000 m, der höchste Gipfel ist die Sierra de Aitana mit 1558 m. Gute Ausgangspunkte für Wanderungen sind an der Küste u. a. Xàbia (Tour 1 – 6) und Moraira bis Calp (Tour 14 – 19), im Inland Finestrat (Tour 20 – 24), Sella (Tour 25 – 28 und 32 – 36), Tárbena (Tour 7 und 8), Castell de Castells (Tour 11 und 12) und Abdet (Tour 10 und 31).


Geologie
Vor ca. 100 Millionen Jahren war diese Region vom Meer bedeckt, und vor ca. 10 Millionen Jahren kollidierte die afrikanische mit der europäischen Platte. Dadurch wurden die Gesteinsschichten emporgehoben und aufgefaltet, später kam es zu Brüchen, und einzeln stehende Felsmassive entstanden (z. B. der Montgó), die seit 1,6 Millionen Jahren ihr heutiges Aussehen behalten haben. Alicante wird durch die von Südwest nach Nordost verlaufende Betische Kordillere geprägt. Die 1558 m hohe Sierra de Aitana ist die höchste Erhebung
der valencianischen Ausläufer dieser Gebirgskette. An ihrer Südseite fällt das Gelände sehr steil ab und bildet ein schroffes Landschaftsrelief. Nach Osten reichen steil aufragende, schmale Kalksteinbergrücken bis direkt ans Meer und stürzen als beeindruckende Felsformationen ins Wasser (z. B. Sierra de Bèrnia).

Im Landesinnern bestimmen Tausende von kunstvoll angelegten Terrassenfeldern das Landschaftsbild. Sie wurden einst von den Mauren angelegt, die große Genies in Sachen Landwirtschaft und Bewässerung waren. Seinen Höhepunkt hatte der Terrassenanbau im 17./18. Jh., als der Bevölkerungsanstieg und Landmangel die optimale Ausnutzung landwirtschaftlicher Flächen notwendig machten. Weil die Costa Blanca eine Karstregion ist, gibt es viele Quellen und trockengefallene Schluchten, die einst durch starke Erosion ausgewaschen wurden.




Flora
Alicante ist mit einer außerordentlich vielfältigen Flora gesegnet. Die große Zahl unterschiedlicher natürlicher Lebensräume lässt hier viele Arten heimisch sein. Natürliche mediterrane Gewächse herrschen vor, doch an den Flüssen und in den kühleren Berggebieten findet sich auch Vegetation mitteleuropäischer Herkunft, z. B. Föhren oder Mischwälder aus Feldahorn, Pappeln und Eschen. Im Oktober und November kommt es in manchen Gebieten zu einer für ein mediterrane Verhältnisse überraschenden Herbstfärbung. Sowohl der Olivenbaum als auch die Kermeseiche sind charakteristische Arten der immergrünen Laubwaldstufe, ebenso der Erdbeerbaum, der Buchsbaum und die Steinlinde. Von den Kiefern gibt es zwei Arten, die Pinie und die Aleppokiefer. Die Pinie gehört mit ihrer unverwechselbaren Gestalt neben Olivenbaum und Zypresse zu den Charakterbaumarten des Mittelmeergebiets. Alte Olivenbaumbestände bilden oft lichte Haine. Wird zwischen ihnen kein Acker- oder Gemüsebau mehr betrieben und bleibt der Boden brach liegen, kann sich hier eine artenreiche Vegetation entwickeln, in der u. a. zahlreiche wilde Orchideen vorkommen.
Eine für den Mittelmeerraum typische Strauchformation ist die bis zu 6 m hohe Macchia aus Mastixstrauch, Phönizischem Wacholder, Kermeseiche, Johannisbrotbaum, Oleander und Terpentinpistazien. Die niedrige bis zu 1 m hohe Garrigue besteht u. a. aus Wolfsmilcharten, Ginster (z. B. dem blau blühendem Igelginster), Zwergpalme, der weiß und rosa blühenden Zistrose und Kräutern wie Rosmarin und Thymian, wie auch aus vielen Heidearten (z. B. Besenheide), die die langen, heißen Sommer überstehen können. Besonders im Landesinnern ist die Landschaft von der amerikanischen Agave geprägt; auch der Feigenkaktus mit seinen essbaren Früchten ist anzutreffen.
Als Zierbäume werden oft die kanarische Dattelpalme und die kahle Drillingsblume angepflanzt; die rote Mittagsblume, eine beliebte Sukkulente, befestigt in Küstennähe Hänge und Dünen. An der Küste werden im fruchtbaren Schwemmland, wie z. B. im Guadalesttal, Obstbäume angebaut. In den trockenen Bergregionen sind es Oliven-, Mandel-, Johannisbrotbäume auf den kunstvoll angelegten Terrassen und in höheren Lagen Kirschbäume, die im Mai abgeerntet werden. Der Mandel- und Olivenanbau ist in der Provinz Alicante sehr bedeutend. Auch der Weinbau ist sehr wichtig, besonders in den Tälern von Vinalopó und Jalón (die Moscatel-Süßweine sind sehr empfehlenswert), wo man die Weine in Bodegas probieren kann.
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Viele Wanderungen sind auch für ältere Leute geeignet.
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Die Burg bei Benifato.

Fauna
Auf manchen Touren begegnet man Wildschweinspuren; die Tiere selbst sind aber nur selten zu sehen. Unter den großen Säugetieren sind auch Fuchs, Hirsch und Bergziege hervorzuheben. Die sonnigen Felshänge bevölkern allerlei Reptilienarten, u. a. kleine Eidechsen und Schlangen, von denen einige giftig, aber nicht tödlich sind. Etliche Schmetterlingsarten sind von Mai bis Oktober zu beobachten, wie der gelbe Kleopatra-, der Erdbeerbaumfalter und der Schwalbenschwanz.

Es gibt Raubvögel wie Bussarde, Turmfalken und Habichtsadler (Spanien beherbergt etwa 70 % der europäischen Population, allerdings ist ihre Zahl rückläufig). Wanderfalken und Gänsegeier wurden im Barranc del Sinc bei Alco ausgewildert. Steinadler sind weit verbreitet, aber oft nur flüchtig zu sehen. In den Hochlagen leben schwarze Alpenkrähen, durch ihre kehligen Stimmen deutlich erkennbar. Der Wiedehopf, der das ganze Jahr in offenen Gehölzen lebt, ist mit seinem aufblitzenden schwarzweißen Muster besonders gut zu sehen. Im Sommer singt die Nachtigall, die gern in buschigen Gärten und Gehölz mit dichtem Unterholz lebt. Die Zwergohreule hört man von April bis August, oft in der Nähe von alten Gebäuden, und der Bienenfresser, den man von Mai bis September sieht, zählt zu den farbenprächtigsten Vögeln Europas. Er hat einen kennzeichnenden, gedämpften, aber weit tragenden kehligen Ruf. In den Feuchtgebieten sind Flamingos und andere Wattvögel für den begeisterten Vogelfreund interessant.




Natur- und Umweltschutz
Es gibt in der Provinz Alicante einige Naturschutzgebiete, die dem Erhalt von Ökosystemen, Pflanzen und Tierarten dienen sollen: Montgó, Peñón de Ifach, Salinas de Santa Pola, El Hondo, Salinas de la Mata, Font Roja und Sierra Mariola und seit Neuestem auch die Sierra Helada. Die sogenannten »Microreservas« sind kleine Gebiete von unter 20 ha, die seltene botanische Arten (endemische und eingeführte) oder sogar einzigartige Exemplare etwa besonders alte Bäume beherbergen. Solchen Kleinstschutzgebieten begegnet man bei den Wanderungen rund um die Bèrnia (Tour 14) und auf der Sierra de Aitana (Tour 30). Es gibt auch drei Feuchtgebiete (»humedales«) im Süden der Provinz: Die Naturschutzparks Lagunas de la Mata, El Hondo und Las Salinas de Santa Pola beheimaten viele Vogelarten.

Respektieren Sie bitte alle Pflanzen und Tiere. Lassen Sie keine Abfälle zurück, machen Sie wegen der besonders im Sommer akuten Waldbrandgefahr keine offenen Feuer (siehe auch den Hinweis bei den Grillplätzen) und werfen Sie nie sorglos Zigarettenkippen weg. Bis November gibt es ein allgemeines Verbot von offenem Feuer in den ländlichen Gebieten.
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Blick auf Guadalest.

Pozos de nieve – Schneegruben
Einige Touren passieren Schneegruben (z. B. Touren »Sierra de Aitana, 1558 m«, »Parc Natural del Carrascal de la Font Roja« und »Rundtour von Ibi aus«), auf Spanisch »pozos de nieve« (Schneebrunnen) genannt. Vom 16. bis ins 19. Jh. benutzte man den in diesen Gruben zu Eis gepressten Schnee zum Aufbewahren von Lebensmitteln, kalten Getränken und zu medizinischen Zwecken. Mit dem Aufkommen von Industrieeis gegen Ende des 19. Jh. verschwand diese Tradition. Die faszinierenden Einrichtungen (auch »nevera«, »cava« oder »clos« genannt) wurden zumeist auf einer Höhe von über 800 m auf der Nordseite von Bergen in der Nähe bedeutender Handelsrouten errichtet. Ihre Wände waren mit Mauerwerk verstärkt, eine Steinkuppel schützte sie vor der Sonne. Daneben stand oft das Häuschen des »nevatero«, der den aufbewahrten Schnee bewachte. Das entstandene Eis wurde von Maultieren in die Täler transportiert, doch je nach Weite, Zustand der Wege und durch Witterungseinflüsse gingen 20 bis 50 Prozent davon verloren.


Die Mauren in Spanien
Die muslimischen, aus Nordafrika stammenden Mauren prägten über Jahrhunderte hinweg das Geschehen auf der Iberischen Halbinsel. 711 drangen sie über Gibraltar in das christliche Spanien der Westgoten ein und eroberten in kürzester Zeit weite Teile des heutigen Spaniens und Portugals, lediglich in einige Gebiete ganz im Nordwesten und in die baskischen Regionen in den Pyrenäen drangen sie kaum vor.

Mit der Schlacht von Covadonga (Asturien) im Jahr 722 zwischen asturisch-kantabrischen Christen und Mauren begann die über 750 Jahre währende Reconquista, die Rückeroberung der maurisch besetzten Gebiete, die erst 1492 mit der Eroberung Granadas beendet sein sollte. Dennoch erlebten Städte wie Granada, Sevilla und Córdoba unter maurischer Herrschaft eine unvergleichliche Blütezeit. Nach 1492 mussten die meisten Muslime zum Christentum konvertieren und wurden Moriscos genannt. Bis 1609 waren die Araber noch geduldet, dann mussten sie das Land verlassen.

Neben dem heutigen Andalusien lebten die meisten Morisken im Osten der Halbinsel, im Königreich von Valencia, wo sie bis zum 17. Jh. etwa ein Drittel der Bevölkerung ausmachten. Im Land Valencia sind die unzähligen Terrassenfelder, Wegenetze und Bewässerungssysteme bis heute Zeugen der ausgeklügelten maurischen Landwirtschaftstechnik. Die Namen einiger Dörfer stammen aus der Maurenzeit, z. B. Beniali (»beni« bedeutet »Sohn von«; der Ursprung des Namens Benidorm ist jedoch noch immer unbekannt) und Alicante (Al-Akant).

Mozaraber nannte man die bis zum Ende des 11. Jh. unter arabischer Herrschaft lebenden Christen, die ihre Religion beibehielten. Sie prägten u. a. den mozarabischen Kunst- und Baustil, wie etwa katholische Kirchen mit Hufeisenbögen. Mudéjar hießen die unter christlicher Herrschaft lebenden Araber, die ihre Religion beibehalten durften. Dies zeugt von einer Zeit, da eine recht große Religionstoleranz herrschte und jeder seinen Glauben ausüben durfte und daraus auch eigene Kunst-, Architektur- und Literaturstile entstanden. Der Mudéjar-Stil kennzeichnet sich durch die Verwendung von Ziegeln als wichtigstem Baumaterial. Er verbindet ebenfalls Elemente der christlichen Baukultur mit arabischen Ornamenten. Die endgültige Vertreibung der Mauren 1609 bedeutete einen schweren Rückschlag für die Wirtschaft und Kultur Spaniens.


[image: ]
Kalksteinmassiv des zwischen Dénia und Xàbia aufragenden Montgó.
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Cavall Verd
Gehzeit 3.15 h
.
Eine spektakuläre Kammwanderung mit historischem Hintergrund 
Der Cavall Verd (sp. Caballo Verde, Grünes Pferd) ist der östlichste, auch Penya Roig (sp. Peñón Rojo, Roter Fels) genannte Gipfel der rund 6 km langen Serra del Penyó (sp. Sierra del Peñón) südlich von Benimaurell. Diese Wanderung führt von Benimaurell auf den markanten Höhenzug, der zwischen den zwei höchsten Punkten wie ein Reitsattel aussieht, bis auf den Sattel kurz unterhalb des Cavall Verd. Hier fand einst eine Schlacht statt. Als Felipe II. 1609 die endgültige Vertreibung der Mauren befahl, suchten die letzten im Vall de Laguar verbliebenen Unterschlupf in der Burg auf der Penya Roig. Einer uralten Legende nach sei ein maurischer Ritter auf einem grünen Ross ausgeritten, um sie zu retten. Doch sie mussten sich schließlich ergeben und wurden vom Hafen von Dénia aus nach Afrika verschifft. Eine andere Legende berichtet hingegen von einem Massaker auf dem Berg.

Ausgangspunkt: Benimaurell, 540 m. Von Fleix (siehe Tour »Vall de Laguar«) westwärts auf der CV-721. In der Nähe der Gabelung am Dorfeingang parken. 
Höhenunterschied: 370 m. 
Anforderungen: Leichter Pfad bis zum Bergrücken, etwas Kraxelei im zweiten Teil des Grats. Gelb-weiße Markierung des PR-CV 181. 
Karte: IGN-CNIG 822-I. 
Einkehr: Bars in Benimaurell; Venta El Collao westlich von Benimaurell am Collado de Garga. 
Unterkunft: Casa Rural La Casota in Fleix, Tel. 965 583 646, www.lacasota.com. 
Sehenswert: Der von den Mauren angelegte Treppenweg ins Tal des Río Girona bei Fleix (Tour »Vall de Laguar«). 
Hinweis: Je nach Karte oder Quelle findet man unterschiedliche Ortsbezeichnungen, wie etwa Penyó Roig statt Penya Roig oder Serra del Penyó Roig, oder Vert statt Verd.
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Bei der Gabelung am Ortsrand von Benimaurell gehen wir links hinauf (Schild »Centre Urbà«), an einem kleinen dreieckigen Platz vorbei und in die erste Straße links (1; PR-CV-Wegmarkierung an der Mauer am Straßenende). Wir folgen der Straße bergan nach Süden bis zu einem Pfad (2), der nach rechts abbiegt (Wegweiser »Collao de Garga«; der Weg geradeaus führt auch zum Bergrücken (5) hoch). Der Pfad steigt, anfangs noch unter Bäumen, ein paar uralte Treppen hinauf. Dann verläuft er zwischen Terrassenmauern bis zu einer Haarnadelkurve der zum Collado de Garga führenden Straße. Hier gehen wir links und gleich wieder links (Wegweiser) auf einen schmalen Pfad, der zu einem Haus leitet. Hier rechts und an der Gabelung (3) links hinauf. Der schöne Weg führt durch im März mit weißen Gänseblümchen bedeckte Feldterrassen. 45 Min. ab Start erreichen wir eine Verzweigung am Berggrat (4; schöner Rastplatz). Wir gehen links am Schild »Cavall Vert, 4,3 km« vorbei. Kurz unterhalb des Grats umrundet der wunderschöne Bergpfad den Südhang mit weiten Aussichten auf die Küste und die Gipfel im Süden. Nach gut 1 Std. gelangen wir zu einem Wegweiser (5; Abstieg nach Benimaurell). Weiter geradeaus geht unser Abenteuer nun erst richtig los. Die restliche Gratwanderung erfordert Trittsicherheit, und mit dem steten Auf und Ab über Felsen ist sie viel anspruchsvoller als der bisherige Weg. Zweimal ist etwas Kraxelei erforderlich: Erst geht es mithilfe der Hände an einem Felsanstieg bergauf, dann an einer mit einem Seil gesicherten Felsstufe (6) hinunter. 
Schließlich steigen wir zu einem Sattel (7) kurz vor dem Cavall Verd ab (Wegweiser). Hier nach links auf einen steilen, mit losen Steinen bedeckten Pfad, der in Serpentinen zu einer unbefestigten Straße hinunterführt. Hier wieder links und vor einer Schranke (8; evtl. geschl.) rechts auf einen schmalen Pfad, der steil im Zickzack zu einem befestigten Fahrweg abfällt. Auf diesem nach links. Wir ignorieren einen Rechtsabzweig nach Fleix und passieren die Font del Penyó (9). Weiter nach Westen stoßen wir an der Font del Cambesot (10) auf die Landstraße CV-721. Hier gehen wir links und wandern in knapp 15 Min./750 m leicht bergauf zurück nach Benimaurell (1).
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[image: Cavall Verd]
Vom Gipfel des Cavall Verd hat man eine herrliche Aussicht, die bei guter Sicht sogar bis zum Meer reicht.
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Penya El Castellet, 1051 m
Gehzeit 4.30 h
.
Zu einer beeindruckend gelegenen Burg auf der Sierra de Serrella 
Diese Wanderung beginnt auf einer nicht mehr befahrbaren Piste, die mit spektakulären Ausblicken auf den Guadalest-Stausee zum Collado del Castellet emporsteigt. Vom Sattel wandert man auf einem bequemen Feldweg mit Tiefblicken auf Castell de Castells am Nordhang der Sierra de Serrella entlang, um auf dem aussichtsreichen Bergrücken zurückzukehren und die Penya El Castellet zu besteigen. Der schwindelerregend steile Felsabsatz am östlichen Ende des Bergzugs wird von einer maurischen Burgruine aus dem 13. Jh. gekrönt.

Ausgangspunkt: Kleines Häuschen, 500 m. Ab Callosa d’en Sarrià auf der CV-775 nach Guadalest, kurz vor Guadalest rechts zum Stausee abbiegen, über die Staumauer und auf dem schmalen und kurvigen Sträßchen 5 km bis zum Abzweig mit dem PR-CV-18/19-Wegweiser. Hier rechts und nach 1,2 km beim an einer scharfen Linkskehre gelegenen Häuschen parken. 
Höhenunterschied: 760 m. 
Anforderungen: Breite Forststraßen, steiler Anstieg auf einem Pfad zur Burg, Gipfelanstieg teilweise ausgesetzt, an einigen Stellen leichte Kraxelei. 
Karten: IGN-CNIG 821-IV/822-III. 
Einkehr/Unterkunft: Große Auswahl in Guadalest. Wanderferien und Unterkunft mit Selbstversorgung: www.abdet.com. 
Sehenswert: Das malerische Dorfzentrum von Guadalest. 
Variante: Aufstieg von Castell de Castells: östlich des Orts von der CV-752 zur »El Castellet – Zona recreativa« abbiegen und 500 m weiter parken. Von dort auf dem markierten PR-CV 149 bergan und bei (4) rechts in den Hauptweg einbiegen (rund 2 Std., 500 Hm hin und zurück zusätzlich). 
Kombinationsmöglichkeit: Vom Collado del Castellet nach Osten bis zum Morro Blau (s. Tour »Morro Blau, 1125 m«). 
Tipp: 1. Lohnend ist die Umrundung des Embalse de Guadalest (2½ Std.). 2. In Beniardà parken, durch das Dorf zum Fluss hinunter, über die Brücke und links zum Mittagessen nach Abdet hinaufwandern (1 Std. einfach). 3. Verkauf von gutem Olivenöl in Benimantell, wo es auch gute Restaurants gibt.
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Von dem Häuschen (1) steigen wir auf der Betonpiste in 1 Std. hinauf zum Collado del Castellet (2). 200 m weiter geradeaus (nach Norden) gehen wir am beschilderten Abzweig (3) nach links. Die breite und eben verlaufende unbefestigte Straße schlängelt sich um die Nordseite des Bergzuges und bietet schöne Tiefblicke auf Castell de Castells. An einer Linkskurve nach knapp 1 km kommen wir am Abzweig (4) nach Castell de Castells vorbei (von rechts unten: Variante). Nach insgesamt rund 45 Min. biegen wir an der Gabelung (5) nach links oben ab. Die Forststraße windet sich steil bis zu einem Sattel auf der Kammhöhe (6) empor, wo uns eine herrliche Aussicht über den Stausee von Guadalest bis zum Meer erwartet. Vor uns sehen wir bereits unser Ziel, die ehemalige Maurenburg, die auf den ersten Blick nicht danach aussieht, als gäbe es einen Weg hinauf auf den steilen Felsabsatz. (Rechts von uns markiert ein Steinmännchen den Beginn des Aufstiegs auf den Malla de Llop vom Sattel aus, knapp 400 Hm bis zum Gipfel, 1357 m.) 
Recht steil und auf losen Steinen geht es nun bergab, dann beginnt ein kräftiger Anstieg bis zum Fuß der Penya El Castellet (7; Schild). Hier rechts und auf dem schmalen Pfad zur Burgruine (Vorsicht auf dem rutschigen Gras). Der Pfad schwenkt nach rechts, macht dann einen Knick nach links und hält auf den Felsensockel zu. Von hier auf dem teils ausgesetzten Pfad über glatte Felsen mit etwas Kraxelei in gut 5 Min. zur Burgruine auf der Penya El Castellet (8). Am östlichen Ende der Burganlage kommt man durch einen Torbogen, wo ein fantastischer Ausblick auf fast die gesamte Sierra de Aitana auf uns wartet – und einer der schönsten Picknickplätze an der Costa Blanca! 
Zurück am Wegschild (7) wenden wir uns nach rechts, wandern in etwa 10 Min. auf der steilen Schotterstraße zum Pass (2) hinunter und nach rechts auf der Betonpiste zum Ausgangspunkt (1) zurück.
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[image: Auf dem Bergrücken]
Auf dem Bergrücken wandern wir gemütlich auf die steile Penya El Castellet zu; rechts unten ist der Guadalest-Stausee zu sehen.
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Umrundung der Sierra de Oltà
Gehzeit 2.15 h
.
Abwechslungsreiche und spektakuläre Ausblicke auf Küste und Berge 
Der Zugang auf den imposanten Oltà ist von der Küste aus ganz einfach zu erreichen. Die Wanderung verläuft zuerst über Forststraßen und mit herrlichen Küstenimpressionen um die Südseite des Bergs, dann bieten sich nordwärts schöne Blicke ins Hinterland. Zuletzt geht es auf einem hübschen Weg zum Ausgangspunkt hinunter. Ambitionierte Wanderer können die Tour um den Aufstieg auf den aussichtsreichen Nordgipfel erweitern.

Ausgangspunkt: Acampada Oltà, 243 m. Von Norden kommend von der N-332 bei »Calp/Calpe sur« rechts abzweigen (Schild »Estación«) und 2 km bis zum Grill- und Zeltplatz fahren und dort parken. (Von Süden kommend nicht links von der N-332, sondern auch rechts, Ausfahrt »Calp/Calpe sur«, ganz um den ersten Kreisverkehr und zurück in Richtung N-332, unter dieser hindurch und links.) 
Höhenunterschied: 240 m. 
Anforderungen: Meistens breite, gelb-weiß markierte Wege, schmaler Pfad an der Nordostseite des Berges, dann wieder Forstwege bis zum Ausgangspunkt. 
Karte: IGN-CNIG 848-II. 
Einkehr/Unterkunft: An der Küste; Zona de Acampada de Oltà (Zeltplatz) mit einfacher Einrichtung. Die Benutzung ist nur mit Erlaubnis des Rathauses (Ayuntamiento) möglich. 
Sehenswert: Peñón de Ifach, 332 m (Tour »Peñón de Ifach, 332 m«). 
Variante: Aufstieg zum Nordgipfel: durch den Barranco de la Muela (6) bis zu einer Ruine aufsteigen. Vor dem Haus dem Pfad links zum Vorgipfel des Oltà folgen und weiter auf der Westseite des Berges zum Nordgipfel. Zurück an der verfallenen Finca (an der Gabelung links) gehen wir links hinauf und dann rechts über die Hochebene südostwärts zu einer Rinne. Durch diese in ca. 15 Min. zu einem breiteren Weg hinab, dort rechts, dann links zur Ermita la Vella (4) und auf unserem Hinweg zum Ausgangspunkt.
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Wir lassen den Grill- und Zeltplatz (1) rechts liegen und wandern auf einem schmalen Pfad durch Strauchvegetation bergan. An einem breiten Forstweg links und leicht ansteigend in langen Kehren weiter. Wir ignorieren die Abzweigung »La Canal, Oltà nord« (2; unser Rückweg) und wandern, vorbei an einer Quelle, einer Kette und einer weiteren Quelle (3) mit Blick auf den Peñón de Ifach steiler empor. Abzweige nach links lassen wir auch unbeachtet. An einer Gabelung (Infoschild) gehen wir rechts hinauf. Nach insgesamt ca. 30 Min. erreichen wir an der Ermita la Vella (4) einen schönen Rastplatz (mit WC). Nun auf dem stets ansteigenden Forstweg weiter. Den Abzweig nach rechts ignorieren wir (5; Abstiegsroute vom Gipfel, siehe Variante), dann schwenkt die Piste nach Westen. Auf der gegenüberliegenden Talseite erhebt sich die Sierra de Bèrnia und im Südwesten ist der Puig Campana auszumachen. Die Landschaft auf dieser Bergseite ist von typisch mediterranem Strauchwerk geprägt. Wir wandern in Richtung Norden auf der unbefestigten Straße bis zum Wegweiser »Cim d’Oltà« (6; siehe Variante) beim Barranco de la Muela (auch: Mola) hinauf. Weiter auf der breiten, auf- und absteigenden Piste gelangen wir 600 m nach einer Kettensperre bequem zu einer Verzweigung (7; zum Ausgangspunkt). Hier scharf rechts hinauf und an einer Ruine (Finca Pastor) vorbei auf eine Felsnadel zu. An der Felsnadel (8) angekommen, schwenken wir nach rechts in einen schmaleren, rötlichen Erdweg und steigen zu einem Steinmännchen auf einem Sattel hinauf (9; Pas de la Canal). Rechts bietet sich unter den Kiefern ein angenehm schattiges Plätzchen für ein Picknick an. Nun steigen wir in Serpentinen über lose Steine zu einem Kiefernwald hinab. Der dann wieder bequemere Weg verläuft über den Hang bis zu einer breiten Piste hinab (10). Hier rechts, in einer Linkskurve biegen wir wieder rechts ab (alle anderen Wege ignorieren) und wandern am Abzweig (2) vorbei auf dem Hinweg in 3 Min. zurück zum Grill- und Zeltplatz (1).
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[image: Blick von der Olta]
Blick von der Oltà auf den Peñón de Ifach bei Calp.
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Durch den Barranc de l’Arc
Gehzeit 3.30 h
[image: ]
Leichte Wanderung durch ein schönes Tal zum Fuß eines Passes 
Die schöne Rundwanderung führt in die herrliche Tallandschaft des Barranc de l’Arc mit seinen Mandel- und Olivenbäumen und spektakulären Aussichten. Die Variante bringt uns bis zum Paso de los Contadores hinauf, der seinen Namen vom einstigen Schaf- und Ziegentrieb durch diese Scharte erhielt: Die Tiere konnten beim Durchqueren des Engpasses leicht gezählt werden.

Ausgangspunkt: Refugio de l’Arc, 480 m. Auf der CV-770 nach Sella, über die Brücke, kurz vor dem Dorf in der Linkskurve rechts abbiegen (u. a. »Barranc de l’Arc« angeschrieben) und knapp 4 km bis zum Ende der Aspahltstraße; an der Gabelung rechts und vor dem Refugio parken. 
Höhenunterschied: 420 m. 
Anforderungen: Meist deutliche Wege, steiler Anstieg über Terrassen zum Sattel, wo etwas Orientierungssinn nötig ist; Markierungen nur im ersten Abschnitt. 
Karte: IGN-CNIG 847-II. 
Einkehr/Unterkunft: In Sella, s. Tour »Alto de la Peña de Sella«. 
Sehenswert: In Sella: die Ermita de Santa Bárbara; Dorffest Anfang Oktober. 
Varianten: 1. Steil zum Paso de los Contadores hinauf, beim Rückweg kurz nach einer scharfen Rechtskurve (Steinmännchen) auf einem schmalen Weg links und den Hang hinab zum Hauptweg (gut 1 Std. länger). 2. Über den Paso de los Contadores und noch so weit weiter, wie man Lust hat, um den schönen Blick ins Guadalesttal zu genießen. 3. Nach dem Abstieg vom Pass Loma Sirventa nach links mit Tour »Pas de Goleró«, Pas de Goleró, zum Ausgangspunkt zurück (gleich lang, aber 15 Min. mehr Gehzeit).
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Vom Refugio de l’Arc (1) gehen wir zur Verzweigung zurück (Schild »PR-CV 9, Benimantell 13 km«) und rechts auf der Forststraße durch Kiefern bergan. Nach ca. 15 Min. sehen wir rechts, hinter dem Natursteinhaus, einen markanten Felsturm, an dem vorbei wir zum Schluss absteigen werden. Etwas später sehen wir links das Haus L’Arc del Canonge (2; 1,8 km ab Start) und rechts einen alten Dreschplatz (sp. »era«). In der Ferne sieht man schon den Paso de los Contadores und die Peña Roc (siehe Tour »Peña Mulero, 1306 m«) links davon. 1 km weiter erreichen wir die Zufahrt zu einem Haus (La Bodega) und etwas später gehen wir an einer Weggabelung (3) rechts. 1 km weiter zweigt gegenüber dem weißgetünchten Haus Mas de Indoro (4) links ein Pfad ab; er ist der Einstieg zur Peña Mulero hinauf (und trifft dort auf Tour »Peña Mulero, 1306 m«). Wir erreichen schließlich die Gabelung, 690 m, am Fuß des Paso de los Contadores (5; Schild »Coto privado de caza«; nach links geht es zum Pass hinauf, s. Varianten). Hier geradeaus (blauer Punkt) und am Hang fast eben in südöstlicher Richtung mit herrlichen Aussichten auf das Tal und die umliegenden Berge weiter. Bei einer Spitzkehre nach links (6) biegen wir auf den steinigen Weg nach rechts ab, der kurz sehr steil ist, später breiter wird und zu einem verfallenen Haus (7) leitet. Wir folgen links am Haus vorbei dem undeutlichen, überwachsenen Trampelpfad, der bald in einen felsigen Pfad übergeht. Dann steigen wir auf der linken Seite einer tiefen Schlucht entlang aufwärts bis zu einer Quelle mit Wassertrog (auch etwas verwachsen). Weiter auf dem Erdpfad kommen wir zu einer Feldterrasse (8) hinauf und folgen dem Trampelpfad über elf Terrassen bergan. Schließlich orientieren wir uns nach links und treffen auf den vom Paso de los Contadores kommenden Weg (9; Variante 1). Hier nach rechts durch das Gebüsch hinauf zum Sattel an der Loma Sirventa, 875 m, mit herrlichem Ausblick ins Tal und zwischen zwei Felskuppen hindurch auf Sella in der Ferne. 
Dann geht es auf einem steilen und rutschigen Pfad durch stacheliges Gebüsch bergab. Nach gut 15 Min. passieren wir ein Tor und ein Schild »Té y Café« (nur selten geöffnet) und gelangen zu einer auf einen Stein gemalten Wegmarkierung (10; links zum Pas de Goleró, s. Tour »Pas de Goleró«). 
Hier biegen wir nach rechts auf eine Terrasse hinunter ab. Auf der anderen Seite wieder hinauf und den Wegweisern nach Sella folgen. An der breiten Piste mit einer Reihe von Zypressen biegen wir nach links ab. An der Gabelung gleich darauf folgen wir der linken Piste abwärts, die schließlich nach rechts auf den Felsturm zuhält, den wir schon 15 Min. nach dem Start gesehen haben. Am Klettergebiet angelangt folgen wir der Haarnadelkurve nach links zur Hauptforststraße. Auf dieser nach rechts hinab und an den Felswänden von Tafarmaig vorbei (rechts von uns ragen die beliebten Felswände auf, die Kletterer aus ganz Europa anlocken, besonders im Winter) und in 15 Min. zurück zum Refugio (1).
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[image: Paso de Contadores]
Blick hinauf zum Paso de los Contadores
[image: Mohnblumen]
Schöne Mohnblumen im Mai; links im Hintergrund die Peña Roc.
48
Alt de Guixop
Gehzeit 3.00 h
[image: ]
Beschauliche Tour zu einem aussichtsreichen Gipfel und einer Höhle 
Diese Wanderung macht uns mit dem schönen Naherholungsgebiet Xorret de Catí mit Picknick- und Grillplätzen und dem gleichnamigen (derzeit geschlossenen) Hotel im Herzen einer fantastischen Landschaft bekannt. Wir wandern südostlich auf den Alt de Guixop mit herrlichem Rundumblick und kehren an einer interessanten kleinen Höhle vorbei zurück. Beim Hotel sowie etwas weiter südwestlich beim Picknickgelände von Rabosa beginnen noch weitere markierte Wanderwege mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden.

Ausgangspunkt: Hotel Xorret de Catí (geschlossen) im gleichnamigen Naherholungsgebiet, 894 m. Von Alicante über San Vicente del Raspeig auf der A-77 (später A-7) in Richtung Alcoi bis zur Ausfahrt Castalla (CV-815), am Kreisverkehr vor dem Ort links und am nächsten wieder links (CV-817, braune Schilder »Xorret de Catí«), ca. 10 km bis zum Parkplatz beim ehemaligen Hotel. 
Höhenunterschied: 430 m. 
Anforderungen: Mittelschwere Wanderung auf dem PR-CV 31, aber teils blasse Wegmarkierungen; steiler, ausgewaschener Abstieg ab der Höhle. 
Karte: IGN-CNIG 846-IV. 
Einkehr: La Cuina de Kike y Cuca, von Castalla auf der CV-817 in Richtung Xorret de Catí, nach rund 3 km nach rechts (Schild) und noch rund 2 km bis zum Restaurant (Juli–Sept. geschl.). 
Sehenswert: Die Burg (Castell) von Castalla. 
Hinweis: Im Gebiet des Xorret de Catí gibt es zahlreiche markierte leichte bis anspruchsvolle Wanderwege, wie etwa den PR-CV 32 Pico del Fraile (ab dem Hotel, mittelschwer, 10 km) oder den PR-CV 6.6 Rabosa–Silla del Cid (ab Picknickgelände Rabosa, südl. des Hotels, der Straße nach Petrer folgen, mittelschwer bis schwer, 14 km).
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Von der Rückseite des Hotels Xorret de Catí (1) gehen wir zu den Wandertafeln hinunter, wo wir schräg links in einen Feldweg einbiegen (von links auf der Asphaltstraße unser Rückweg), der kurz darauf nach rechts durch Ackerland führt. Bei der Gabelung (2) rund 500 m weiter halten wir uns rechts. Kurz vor dem Mas del Carrascalet (3) weist ein Wegschild in den Pfad geradeaus. Wir kürzen so die Kurve des Feldweges ab, schlagen ihn aber gleich wieder nach links ein und gehen hinter dem Haus mit den Wegmarkierungen bergauf durch das Waldgebiet. Vorsicht! Nach gut 20 Min. auf den Abzweig (4) nach rechts auf eine Feldterrasse achten. Nun verschmälert sich der Weg und steigt noch steiler als Felspfad durch den Forst bergan. Nach gut 1¼ Std. seit Wanderbeginn gelangen wir zum Sattel El Portell (5); hier rechts auf den breiten unbefestigten Fahrweg. Knapp 200 m weiter gehen wir wieder rechts auf dem schmalen, steilen Pfad (6) bis zu einem Wegschild bergan. Einige Meter nach rechts gelangen wir auf den Alt de Guixop (7; knapp 15 Min. seit dem Sattel) mit einem herrlichen 360°-Panorama. 
Zurück zum Wegschild und geradeaus bergab, dann scharf links (geradeaus zu den Antennen; der schwierige Weiterweg bis zum Maigmó wird nur erfahrenen Bergwanderern empfohlen) zum Sattel (5). Wir folgen der Forststraße geradeaus, bis sie sich nach rund 1 km in einer markanten Rechtskurve leicht absenkt, und gehen nach einem Feld (8) nach links hinauf. Kurz danach führt der Weg nach rechts bergan und schwenkt einige Minuten später den Wegmarkierungen folgend nach links auf eine karge Hochebene. An ihrem Ende steigen wir durch den Wald zum Abzweig (9) zur nur wenige Schritte entfernten Cueva de Mossén Francés hinunter. Von der Höhle zurück zum Abzweig (9) und nach rechts auf dem steilen, sehr ausgewaschenen Pfad bergab. Nach rund 30 Min. erreichen wir die Straße, die uns zum Hotel Xorret de Catí (1) zurückbringt.
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[image: Silla del Cid]
Blick über das Naherholungsgebiet auf den sattelförmigen Silla del Cid.


Impressum


Costa Blanca

Autor: Gill Round




Fotos:

Alle Fotos stammen von Gill Round und Terry Gifford, außer die beiden Fotos in Tour 10 (Tom Phillips) und die Fotos in den Touren 16, 20, 22 und 49 (Cordula Rabe).




Kartografie:

Wanderkärtchen bei den Touren: © Bergverlag Rother GmbH, München (gezeichnet von Barbara Häring, Gröbenzell)

Übersichtskarten: © Freytag & Berndt, Wien



Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



2. Auflage 2019

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0267-3



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Und auch einen App-Guide für iPhone und Android gibt es. Kauf direkt aus der RotherApp oder (nur für Android) über unseren E-Shop.



[image: Rother Touren App]
OEBPS_Fonts_diagramm.otf


Bus36px.jpg





PT_Sans-Web-Bold.otf


OFL.txt
Copyright (c) 2010, ParaType Ltd. (http://www.paratype.com/public),

with Reserved Font Names "PT Sans" and "ParaType".

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.
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TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
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Klimatabelle Costa Blanca / Alicante rchschnittswerte)

Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr

Temperatur °C 12 12 12 14 19 23 26 26 24 20 15 13 18

Sonnenstunden 178 181 226 243 288 308 341 308 254 225 181 169 242

Niederschlag (mm) 23 20 20 21 27 10 4 10 39 36 26 25 21






B4327_E021_001.jpg





B4327_0003_015.jpg





B4327_0015_014.jpg





B4327_0046_002.jpg
B Y ’4

) Cueva de \ 0 500m
v de N 1170 :

~ 7 N

Hotel/

Xdrret de CAti

V1(y894





Kinder36px.jpg





B4327_0046_001.jpg
Alt de Guixop (7)

1249 m
El Portell (5) 9)
Hotel Xorret ~ 1177m (5) 4170 Hotel Xorret
deCati(1) . (4)) de Cati (1)
894m,_(3) 894 m

7.9 km
130 215 300h






Einkehr36px.jpg





B4327_E001_002.jpg
NN
Benifoba

ol o PO T
&x?mﬁ‘m

- Alicante

Tollos ‘”a' & !
e

Ei istaPlana

S RTATaborce)

/Caﬂpu o asts

Q






B4327_E001_001.jpg





B4327_E001_003.jpg
= o’ Ilpxenl

Benigénim % | |
3\

Z = 9
La Pobla el puc {locnou
Castellg) = doStieton
PN 7

A
9007,

N\ La
Ontinyent =7 22~
e :
o
ﬁo{?% z .E e ST
¢ Fontanars oé Aerns e 3
W 4. Bocarents T

3673
/" 00eta) 67
¢

Amadoio\\.
xsxonam,;os 57 Vit doigsa)
= e Chice Z
=5 7~
= 750

oveta Fuma (

Punta del Liop Mari
Campello

T8 M

Monover
) N\
0. = 18} 849 ENH
|| A

1ot LaRomana 2

an o Aicanto

sol ATS, ¢
:A(\g'_u‘e‘rri‘a' )
\i{a Canalosa s; oo

L fonain i Alicante

f e ks Frailes

Q

i isiapiana
©oNuevaTabarca





B4327_0046_012.jpg





B4327_0015_002.jpg
Zona de
acampada Olta






B4327_0015_001.jpg
Eniital Finca Pastor (7)

Vella (4)
Acag1pad1a 390 m (9)m Acam1pada
It
sian_0):006) @) (10) 2o






